2

WGF – S 21 A – Wer bin ich für dich? – 24.08.2008
A Eingangslied: GL 837,1-2 Ein Haus steht wohl gegründet (GL alt 873)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir wünschen Ihnen eine guten Morgen und einen erfolgreichen, frohen Tag. Wir hören wieder das Wort des Herrn, der damals inmitten seiner Jüngerschar stand und der auch heute in unserer Gemeinde gegenwärtig ist.

Einleitung:

Ein Haus bietet Sicherheit und Schutz, wenn seine Mauern stabil sind. Dazu gehört vor allem ein festes und sicheres Fundament. Die Kirche, die Jesus gegründet hat, sollte für alle Zeit Bestand haben. Darum hat Jesus sie aufgebaut auf dem Fundament der Apostel, auf ihrem Glauben, auf ihrem Zeugnis. Der Grundstein, der Urgrund der Kirche aber ist Jesus Christus selbst.

Zu ihm rufen wir im Kyrie und grüßen ihn.

Kyrie:

Herr Jesus Christus,

· du bist die Mitte deiner Jüngergemeinde – Herr, erbarme dich

· du bist der Herr und Meister deiner Kirche – Christus, erbarme dich

· du bist der Messias, der Sohn des lebendigen Gottes – Herr, erbarme dich

A Gloria: GL 806,1-2 Lobt Gott den Herrn (GL alt 829)
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Gott, unser Herr, du verbindest alle, die an dich glauben, zum gemeinsamen Streben. Einer trägt und stützt den anderen. Einer trägt des anderen Last. Wir bitten dich: Stärke uns in der Unbeständigkeit dieses Lebens. Gib unseren Herzen einen sicheren Halt. Lass uns Sicherheit und Geborgenheit finden in der Gemeinschaft der Kirche. Und lass unsere Herzen in dir verankert sein. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 2. Lesung:

Wie in einem feierlichen Hymnus besingt der Apostel Paulus das Geheimnis des unbegreiflichen Gottes, der über allem steht, was er geschaffen hat.

2. Lesung: (Röm 11,33-36)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer

O Tiefe des Reichtums, der Weisheit und der Erkenntnis Gottes! Wie unergründlich sind seine Entscheidungen, wie unerforschlich seine Wege! Denn wer hat die Gedanken des Herrn erkannt? Oder wer ist sein Ratgeber gewesen? Wer hat ihm etwas gegeben, so dass Gott ihm etwas zurückgeben müsste? Denn aus ihm und durch ihn und auf ihn hin ist die ganze Schöpfung. Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen.

- Wort des lebendigen Gottes

A Antwortgesang: GL 347,1-2 Der Geist des Herrn (GL alt 249)
 - Wir erheben uns

A Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja
V:
(So spricht der Herr:)


Du bist Petrus – der Fels – und auf diesen Felsen werde ich

 Meine Kirche bauen und die Pforten der Unterwelt werden sie 

nicht überwältigen.
A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Der Glaube an Jesus, den Messias, den Sohn Gottes, ist nicht das Ergebnis rein menschlicher Überlegungen und Forschungen. „Fleisch und Blut“ kann es nicht offenbaren. Sondern der Glaube ist das Geschenk Gottes, wie es schon Petrus empfangen hat.

Evangelium: (Mt 16,13-20)

In jener Zeit, als Jesus in das Gebiet von Cäsaréa Philíppi kam, fragte er seine Jünger und sprach: Für wen halten die Menschen den Menschensohn? Sie sagten: Die einen für Johannes den Täufer, andere für Elíja, wieder andere für Jeremía oder sonst einen Propheten. Da sagte er zu ihnen: Ihr aber, für wen haltet ihr mich? Simon Petrus antwortete und sprach: Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes! Jesus antwortete und sagte zu ihm: Selig bist du, Simon Barjóna; denn nicht Fleisch und Blut haben dir das offenbart, sondern mein Vater im Himmel. Ich aber sage dir: Du bist Petrus – der Fels – und auf diesen Felsen werde ich meine Kirche bauen und die Pforten der Unterwelt werden sie nicht überwältigen. Ich werde dir die Schlüssel des Himmelreichs geben;was du auf Erden binden wirst, das wird im Himmel gebunden sein,und was du auf Erden lösen wirst, das wird im Himmel gelöst sein. Dann befahl er den Jüngern, niemandem zu sagen, dass er der Christus sei.- 
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 - Bitte Platz nehmen
Ansprache: Wer bin ich für dich? 
Liebe Mitchristen!

„Für wen halten die Leute den Menschensohn?“ So hat einst Jesus gefragt. War das schon eine Art Meinungsumfrage, wie sie jetzt oftmals üblich ist? Was wollte Jesus damit? Wolle auch er wissen: Wie komme ich an bei den Leuten?

„Für wen halten Sie mich?“ So fragen auch wir gelegentlich. Manchmal sind wir entrüstet, weil uns jemand etwas zutraut, was wir weder gesagt noch getan haben. Das weisen wir weit von uns... Für wen halten Sie mich denn eigentlich? Aber so hat Jesus das wohl nicht gemeint. 

Manchmal wiederum stellen wir diese Frage, weil uns viel daran liegt, dass andere uns so sehen, wie wir wirklich sind — und nicht wie andere uns im Kopf haben. 

- Jugendliche fragen das, wenn sie merken, dass ihre Veränderungen, ihr Reifer-werden nicht wahrgenommen und ernstgenommen wird: Ich bin doch nicht mehr das Kind, das ihr immer noch in mir seht.

- Liebende fragen dies ebenso. Sie wollen es immer wieder wissen. Sie fragen nicht sachlich, sondern emotional; nicht mit dem Verstand, sondern mit dem Herzen. Sie wollen keine Antwort in gescheiten Sätzen, sondern eine, von der sie leben können. Sie wollen, dass der andere sich einlässt: 

- nicht auf das vergängliche Glück einer kurzlebigen Verliebtheit, sondern für immer; 

- nicht nur auf die liebenswerten Eigenschaften, sondern auf den ganzen Menschen. Die Frage lautet: „Für wen hältst du mich?“ „Was bin ich für dich?“ Und die erhoffte Antwort heißt: „Du bist Alles für mich! Du bist mein Ein und Alles!“

Liebe Mitchristen! Genau so fragt Jesus. Zuerst fragt er noch mehr allgemein: Für wen halten mich die Leute? Und die Jünger haben sofort ihre Antworten bereit. Sie sind recht interessant. Aber sie sind alle falsch. Nicht dass die Leute keine Meinung über ihn hätten. Sie haben sogar genaue Vorstellungen von ihm. Aber jeder verwechselt Jesus mit jemand anderem. Propheten wie Elija, Johannes der Täufer… Für keinen ist er der, der er wirklich ist. Sie hören zwar, was er sagt. Sie sehen, was er tut. Sie wissen, wie er lebt. Aber sie haben ihre fertigen Bilder und Denkmuster und Schubladen. Und in diese Schablonen wird er einsortiert. 

Doch das genügt Jesus nicht. Auf keinen Fall genügt ihm das bei denen, die sich für ihn entschieden haben: bei seinen Jüngern.

Deshalb wird es nun ernst und wesentlich: Und ihr, fragt er sie, für wen haltet ihr mich? Wer bin ich für euch? 

Liebe Mitchristen! So kommt diese Frage auch an uns. Was antworten wir darauf? Wer ist Jesus für uns, für mich persönlich? -

Ich könnte darauf antworten mit Formeln, mit Glaubenssätzen, mit Dogmen. Dann könnte ich sagen: Ich halte Jesus für „Gottes eingeborenen Sohn, unseren Herrn, Gott von Gott, Licht vom Lichte, wahrer Gott vom wahren Gott.“ Wenn das alles ist, was mir auf Jesu Frage einfällt, dann ist meine Antwort zwar nicht falsch — aber was bewirkt sie? Eine Formel kostet mich nichts. Deshalb ist Jesus zu wenig, wenn wir nur eine Formel aufsagen — und auch für mich ist es zu wenig. Jesus fragt nicht nach Definitionen wie ein Wissenschaftler, wie ein Theologe. Er fragt wie die Liebenden. Er fragt nicht unseren Verstand nach Begriffen, er fragt unser Herz, auf was es sich einlässt. Wie die Liebenden will er wissen, wie weit wir über unsere Sicherheiten hinausgehen und uns ganz auf ihn einlassen. 

Ja, wie weit lassen wir uns wirklich auf Jesus ein? Jesus bedeutet uns viel. Wir benennen uns als „Christen“ nach Christus. Damit sind wir groß geworden. Von klein auf sind wir in dieser Religion zu Hause. Nur: das birgt auch die Gefahr der Gewöhnung — und der Vermischung mit dem Menschlichen, Allzumenschlichen.

Ida Friederike Görres, die moderne Dichterin, (gestorben 1971) hat in den sechziger Jahren ein Buch geschrieben mit dem Titel „Der karierte Christ“. Und sie hat recht. So ist es wohl auch! 

- Wir sind weder schwarz noch weiß, wir sind als Christen nur kariert in allen Variationen. 

- Wir wollen Jesus nachfolgen, aber uns selbst dabei nicht verlassen. 

- Wir wollen das Kreuz tragen, aber uns nicht weh tun dabei. 

- Wir wollen die ganze Welt gewinnen, aber dabei keinen Schaden leiden. 

- Wir möchten Christ sein, weil Jesus die überzeugendste Möglichkeit ist, ein Mensch zu sein. Aber gleichzeitig möchten wir unseren menschlichen Regungen nachgeben, von denen wir wissen, dass sie nicht immer der Art von Jesus entsprechen. 

- Wir möchten verzeihen wie Jesus, aber es auch denen heimzahlen, die uns weh tun. 

- Wir möchten geben wie Jesus, aber sicherer macht uns, was wir haben. 

- Wir möchten uns um den Nächsten kümmern wie Jesus, und haben oft den Kopf so voll von uns selber. 

- Wir möchten den Nächsten lieben wie uns selbst, aber schon mit der Liebe zu uns selbst kommen wir ins Stottern. 

- Wir möchten aufrichtig sein bis auf den Grund, und doch mogeln wir uns mit Notlügen durch den Alltag. 

- Wir hören die Bergpredigt mit klopfendem Herzen, aber zur Regelung unserer Probleme nehmen wir dann schnell die so genannte „Vernunft“ an. 

„Karierte Christen“ sagte Ida Friederike Görres. - Wie kommen wir dem näher, was wir an Jesus bewundern? Wichtig ist die Unruhe, das Wissen, dass Christ sein nichts mit Formeln zu tun hat, sondern mit dem Leben. 

Wir sollten uns wirklich öfters fragen, wenn wir vor einer Entscheidung stehen: Wie würde sich Jesus jetzt verhalten? So können wir dann auch wirklich erfahren, wer er für uns ist.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Ein Glaube, der überzeugen will, lebt vom mutigen Bekenntnis. Petrus hat sich einstmals zu Christus bekannt, zum Messias, zum Sohn des lebendigen Gottes. Und Jesus hat sich zu Petrus bekannt, zum Felsenfundament für seine Kirche. In Gemeinschaft mit allen Christen in der Gemeinde des Herrn bekennen wir (im Lied) unseren Glauben: Ich glaube an Gott …

oder 
A Lied: GL 354 Gott ist dreifaltig einer (GL alt 489)
Fürbitten:

Herr Jesus Christus, unser Bekenntnis zu dir lässt unser Vertrauen in deine Güte und Treue zu uns wachsen. So wagen wir zu bitten:

· Für alle Mitarbeiter unserer Kirche: dass sie sich immer wieder der Frage stellen, wer Jesus Christus für sie ist, und so ein ehrliches Zeugnis für ihn ablegen. Christus, höre uns

· Für alle Suchenden und Zweifelnden: dass in ihnen Vertrauen wächst zu den eigenen Fähigkeiten und zu Gottes bleibender Zusage. Christus, höre uns

· Für alle notleidenden Menschen, denen die Türen zu einem befrei​ten Leben verschlossen sind: dass wir auf sie aufmerksam werden und ihnen nach unserem Vermögen zur Seite stehen. Christus, höre uns

· Für alle unsere Verstorbenen: dass sie im Himmelreich Gottes angekommen sind. Christus, höre uns

Gott, wir danken dir für das Zeichen deiner großen Liebe zu uns, für deinen Sohn Jesus Christus. An ihm erkennen wir, wie wir nach dei​nem Willen leben können. Er ist unser Wegbegleiter. Dafür danken wir dir und loben dich durch ihn, deinen Sohn und unseren Freund und Bruder heute und an allen Tagen unseres Lebens bis in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

A Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 375,1-4 Gelobt seist du, Herr Jesu Christ (GL alt 560)

Lobpreis: GL 629,5+6 Christus Sieger – Phil 2,6-11 (GL 174 alt)
Einleitung zum Vater unser:

Wenn wir mit Jesus und seinen Worten beten, bekennen wir uns zu ihm. Vater unser … denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Das Bekenntnis zu Jesus fordert die Bereitschaft zur Liebe, zur Barmherzigkeit und Versöhnung gegenüber unseren Mitmenschen. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

A Friedenslied: GL 498,1+4 Das Heil der Welt (GL alt 547)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht der Herr: Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, hat das ewige Leben, und ich werden ihn auferwecken am letzten Tag.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

A Danksagung: GL 478,1-3 Ein Haus voll Glorie (GL alt 639)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr, unser Gott, du hast in uns den Glauben begründet und damit den Grundstein gelegt für unsere ewige Gemeinschaft mit dir. Du baust auf uns, dass wir in dieser Zeit deinen Willen erfüllen. Bestärke uns in unserem Vertrauen zu dir. Lass uns in deiner Kirche geborgen sein, die aufgebaut ist auf dem Fundament deines Sohnes Jesus Christus, der mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. (Amen)

Bekanntgaben:
Segensbitte:

Wir bitten dich, Herr, um deinen Segen für die Kirche.

Segne unseren Papst, den Nachfolger des hl. Petrus.

Segne alle, die in der Kirche Verantwortung tragen.

Unser Herr Jesus nannte einstmals Petrus den Felsen.

Doch nicht er allein trägt die Kirche. Christus selbst ist der wahre Felsen. Und jeder, der an Christus glaubt, trägt den Glauben der anderen mit. 

Dazu segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

A Schlusslied: GL 478, 4-5 Seht Gottes Zelt auf Erden (GL alt 639)
